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Bei Kerzenlicht die Harfe rauscht
gar festlich Saal und Mahl,
am Tischende der König lauscht
nippt sacht aus Goldpokal.

Schon bald die Ritter, tafeln gut
gar buntgeschmückt die Reihen,
der König alt, die Ritter jung
drum fühlt er sich, allein.

Von Helden man froh Lieder singt
er focht, an ihren Seiten,
und was man hört, wie Märchen klingt
verronnen, längst die Zeiten.

Um ihn herum, da lärmt der Schmaus
in Gläsern blinkt der Wein,
da geht sein Weg hinaus, zum Haus
er möcht im Freien sein.

Dort streckt er sich der alte Mann
im Wind glänzt, Silberhaar,
Erinnerungen klingen an
der Sternenhimmel klar.
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Geblieben ist nur er allein
von einstig, Heldenschaar,
Erinnerungen gehn ihm anheim
er lebt schon 100 Jahr.

Im deucht das leis vom Himmelssaal
ertönt aus alter Zeit, Musik,
durchs Haar streift ihm ein Mondlichtstrahl
gar traurig ist sein Blick.

Zum Himmel hin er murmelt leis
wann kommt für mich die Zeit?
Kehrt dann zurück zum Feierkreis
allein die Sehnsucht bleibt.

Und als vorbei das festlich Mahl
im Saale er allein,
hebt er zum letzten Mal, Pokal
dann schläft er friedlich ein.
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